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Wenn der Sonnenschein in die Herzen dringt .
Von WilhelmMomma . i

ns „ Rosendahl " hinein schien die Maiensonne . Sie strahlte über

die Kirschbänme , die in ihrem Blütenschmuck zierlich und duftig

standen wie Bräute im Myrtenkränze . Ihre Strahlen huschten durch

das liebliche Hellgrün der Buchen und Birken und spielten als lustige

Sonnenkringel im Moose des Waldbodens und im Staub des Weges ,

der sich am welligen Hügel vorbei ins Tal wand .

Lachend stand Lisbeth Pfeiffer im Blumengarten und ließ die

Sonnenstrahlen über ihr Goldhaar und ihr taufrisches Angesicht

fließen . Duftig stand sie da wie die blühenden Kirschbäume am Wald -

abhange . Eine Jungfrau war sie , und ihre Seele war die Seele eines
Kindes . — Die Sonnenstrahlen beschienen das niedrige , weißgetünchte

Häuslein am Eingang des Tales , daß die weißen Flächen leuchteten .

Sie schienen in die niedrigen , grüngerahmten Fenster , und lachend

blitzte es darin auf wie Frühlingserwachen . — Frühlingszeit ist

leuchtende Zeit . Im Blumenbeet war der Frühling erwacht mit

seinen frischen ,

glühenden Far¬

ben . Stiefmütter¬

chen und Gold¬

lack und Nelken ,

weiß und rot ,

und Morgenstern

und Vergißmein¬

nicht . Alles strah¬

lend und lachend ,

glühend , wonne¬

trunken und früh¬

lingsselig . Und

das Menschenkind
war wie die

Blumen rings¬

umher .
Drinnen aber

im Hause , das

wie ein hell¬

lachender Farben¬

fleck in der Land¬

schaft lag , und

dessen Fenster¬

scheiben blinkten

und blitzten im

Sonnenlicht , saß

der alte Pfeiffer

im Lehnstuhl . Ab¬

seits saß er , im

Schatten . — Er

fürchtete das Sonnenlicht . Sein Weißes Haupt mit dem struppigen ,

schneeweißen Barte war auf die Brust herabgesunken . Die

welke , dickgeäderte zittrige Hand lag wie matt auf dem Polster

der Lehne . Nur von Zeit zu Zeit einmal hob er sie ein wenig und

fuhr damit durch die Luft , langsam suchend , so wie ein Blinder

tastet , der jemand in seiner Nähe glaubt und sich überzeugen will ,

ob sein Gefühl ihn nicht betrogen habe . Kam er dabei aber mit der

Hand in den Bereich - des Sonnenlichtes , dann zog er sie ängstlich

erschrocken zurück . Er fürchtete das Sonnenlicht , wie wenn es ihm

körperlich Schmerzen bereitete . So saß er immer einsam und in sich

gekehrt , und seine Seele wanderte im Schatten , ewig im Schatten .

In seinem Leben stand das Unglück dicht und düster , wie dunkle

Zypressen an einer sonnenbestrahlten Friedhofsmauer . Sein Geist

weilte immer an den Gräbern seiner Söhne , die er alle — alle hatte

hinansgctragen , dahin , wo keine Sonnenstrahlen sind . Nur einer

war ins Mannesalter gekommen , einer nur ! Und den hatte hinterher

der Tod auch noch geholt samt seinem Weibe . Einen einzigen Sonnen¬

strahl hatten sie ihm zurückgelasscn : ihr Kind , die Lisbeth . Der alte

Pfeiffer sah den Sonnenstrahl nicht mehr . Die Zypressen standen über

seiner Seele mit ihren schweren , düsteren Schatten , die Zypressen von

den Gräbern seines Weibes und seiner Söhne . Da war kein Raum

für den Sonnenstrahl .

Es war eine wunderliche Laune des Schicksals , die beiden zu¬

sammenzutun , den Greis , der ewig im Schatten lebte , der das Licht

fürchtete , und das nach Sonnenglanz dürstende Kind . Lisbeth Pfeiffers

Jugend schwebte durch das dunkle Haus wie ein verirrter Falter über

den modrigen Löchern eines Großstadthäusermeeres . Daheim war

sie da nicht . — Da fehlte das Licht und die Liebe und die Freude . —

Der alte Mann dachte nur an sich und seinen Jammer . — Daheim war

sie draußen unter den rauschenden Buchenkronen , unter dem rieselnden

Maienregen ausgeblähter Kirschbäume , draußen bei Lerche und Buch¬

fink und Star und Meise . Daheim war sie in des Großvaters Blumen¬

garten , der ohne sie verwildert und vom Unkraut überwuchert worden
wäre . Sie wußte

nichts davon , daß

hier einmal der
Mutter und der

Großmutter Hand

liebevoll gewaltet ,

daß von hier

zarte Frauenhand

Sonnenlicht in ein

hartes , rauhes

Männerleben ge¬

tragen , daß sich

von hier wie Klet¬

terrosen die Liebe

um rauhschalige

Männerherzen ge¬

schlungen und

sie weich und

warin gemacht

hatte . Sie wußte

nichts davon . Sie

war noch klein

gewesen , als das

große Sterben in

ihrem Elternhause

sie einsam und

liebearm machte .

Und doch war sie

daheim an diesen :

Plätzchen , Wie

wenn hier noch

der Mutter Liebe lebendig wäre , wie wenn mit den : Duft der Nelken

und dos Goldlacks jenes längst Erstorbene , jenes , das der Schatten der

Zypressen aus de » : Vaterhause verscheuchte , hier in ihre Seele zog lind

wie Maienluft . Etwas von diesen : Heimatlichen ihres Kinderherzens

hatte sie ins Hans zu tragen versucht . Erst hatte sie in der Schlosser¬

werkstatt , die vereinsamt hinter den : Häuschen stand und worin

früher einmal der Großväter mit seinen Söhnen gehämmert hatte ,

daß der Helle fröhliche Klang weithin ins Tal scholl , in zerbrochenen

Scherben ihre Blumen gezogen . — Der Großvater kan : nie n : ehr

dahin . — Doch als sie den leisen Hauch ans ihres Kinderherzens

Heimat auch ins Haus tragen wollte , da hatte der Alte erschrocken

gesagt : „ Laß das Kind . Es tut so weh ! — so weh ! "

Sie hatte ihn nicht verstanden , aber so waren sie einander fremd

geworden und fremd geblieben . —

Maienzeit ist sonnige Zeit — erst recht am Maiensonntagmorgen .

Darum lachte Lisbeth Pfeiffer so , daß ihr Gesicht strahlte wie der

jungfrische Maitag . Hoch oben in der Luft schossen die Schwalben

zwischen den Sonnenstrahlen hindurch , und im alten knorrigen

H ' rinz Jiriedrich Sigismund von I ' renßen auf King überspringt einen Hraben bei dem Hnrnicr

des Westpreußifchen Ilcitervereins in Langsnhr . w . Bra - mcr .
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Apfelbaum , der seine steifen Glieder , über die immer noch der Frühling

kam , zärtlich ans alte Häuslein schmiegte , sang der Buchfink . Und

am Schornsteine schwatzten ein paar Stare : Zereck ! Zereck ! Zeck !

Klepp ! Klepp ! Klepp ! Zrierie — ! Überm Blumenbeet schwebten
die Bienen und suchten emsig von einer

Blüte zur andern . Lisbeth Pfeiffer stand

mitten in all der Maienpracht Und Maien¬

lust und war selig . Ihr Blick schweifte

über die Farbenpracht , die der Frühling

geweckt hatte , und der Duft der Nelken

und des Goldlacks zog ihr würzig und

weich in die Nase .

Maienluft ist wie Liebesodem , der

durch die Welt weht . Da ward die

Kinderseele wie die Seele der Mutter

und Großmutter . Es war , wie wenn

der Geist der Frauen , die hier einst ge¬

waltet , wie Duft aus den Blumenkelchen

aufstieg und ihr wie Maiwind in die

Seele strich . Aus einem dunkeln Gefühle

heraus brach sie gedankenlos hier und da ein

Blümchen ab und wand sie zum Strauß .

Sie ging zum Großvater , der unter dein

Schatten der Zypressen weilte und seine

wunde Seels vor dem Sonnenlicht schützte .

„ Großvater , " sagte sie , „ Großvater ,

ich wollte dir auch etwas vom Frühling

ins Zimmer tragen . " Sie hatte so nie ge¬

sagt . Bisher war sie ein Kind gewesen , das

kaum selbst seinen Sonnenhunger stillen konnte . Plötzlich war ' s in

ihr Herz gekommen , plötzlich ; mit dem Maienduft , mit dem Blumen¬

duft , den einst der Mutter Liebe gehegt . Sie setzte die Nelken und

Vergißmeinnicht und den Goldlack in einer zerbrochenen Glasvase

auf die Fensterbank vor den Großvater . Sie öffnete das Fenster ,

daß der Sonnenschein voll und strahlend hereinflutete und die Maien¬

luft und der Waldduft mit ihm ins Zimmer strömten wie eine wonnige

Melodie . „ So , " sagte sie , ohne aufzublicken , „ so , Großvater . Er

ist so schön heute , der Frühling . "

Dann ging sie leise hinaus . — —

Da ging ein Zittern durch den welken

Körper des alten Mannes . Er lehnte sich

im Lehnstuhl zurück , wie wenn der

Schwindel ihn packte . Sein Gesicht ward

hart und starr . Sein Blick war stier und

glotzig . Und dann — plötzlich rollten Tränen

aus seinen trüben Augen über die runzlige

Wange in den weißen wilden Bart hinab .

Er strich mit der dickadrigen , zitternden

Hand liebkosend über die Blumen und

sagte mit Lebender Stimme :

„ Wie die Mutter einmal ! Ja , wie die
Mutter einmal ! "

Er wiederholte es immer wieder , leise ,

wie wenn er sich fürchtete , es auszusprechen :

„ Wie die Mutter einmal ! "

Dabei sah sein Auge suchend ins Weite .

Seine Hand tastete durch die Luft , suchend ,

wie die Hand eines Blinden . Er zog sie

nicht mehr erschreckend zurück , wenn er

zufällig in den Bereich des Sonnenlichtes

kam . Er suchte das Sonnenlicht und

fuhr sacht durch die Sonnenstrahlen , wie

wenn er sie liebkosen wollte . „ Wie die Mutter einmal ! " — —

Seine Seele fand den Weg in die sonnendurchstrahlte Jugend

zurück , die jenseits der Zypressenschatten lag .

„ Und wie die Großmutter einmal ! " — —

Gottfried Kawerllamp ,
der Romponist de - westfalsnliedcs und vieler Männcr -
chor -Rompositionen , ist am 28 . April in Soest gestorben .

Josepy Scheurcnberg , Ld . Frankl,
der bekannte Maler und Professor an der Berliner Akademie , geboren am 7 . September l8HS in Düsseldorf , ist in Berlin gestorben .
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Da ward sein Leben wieder lebendig , das Leben , das schon längst

erstorben , das schon längst begraben war unter den Zypressen , die

ans seiner Söhne Gräber standen . Er schaute zurück . Er sah sein Haus

dunkel und still vor Jammer

und Weh . Damals schon

hatte er im Lehnstuhl ge¬

hockt , und da am Tisch , wo

soeben die Lisbeth stand ,

hatte der einzige gesessen ,

der einzige , der noch übrig¬

blieb , und hatte den Kopf

in die Hand gestützt und

weinend auf den alten ,

gebrochenen Vater gesehen .

Düster war ' s damals . Da

waren schon die Zypressen¬

schatten über seine Seele ge¬

huscht . - Auch damals
war ' s Mai . Da trat ein

junges Weib zu ihnen herein

und setzte Nelken und Lev -

koien in zerbrochenem Glas -

gefäst vor sie auf den Tisch .

„ Damit es auch bei uns

Frühling werde , " sagte sie ,

„ der Frühling ist so schön

da draußen . "

„ Wie die Mutter ein¬

mal ! " seufzte der Alte , und

seine Stimme klang dumpf

wie aus tiefem Grabe hervor .

Dann ging seine Er¬

innerung weiter — immer

weiter in die Ferne . Und die

Ferne war sonnig und hell .

Sie war wie der jungfrische

Maimorgen . Sie war seine

Jugend ohne Friedhofsduft

und Zypressenschatten . Da

sah er allsonntags im

Mai hier am Fenster . Im

Blumenbeet draußen kniete sein Weib und trällerte ein lustiges

Frühlingslied in den Sonnenschein hinein . Dann wandte sie sich

plötzlich zu ihm um und lachte ihm ins Gesicht .

„ Willst wohl vertrocknen da drinnen , alter Stubenhocker ! " schalt

sie , „ soll ich dir den

Frühling ins Haus

bringen ? Ja ? "

Sie trug ihm
Nelken und Stief¬

mütterchen und Ver¬

gißmeinnicht hinein ,

und es ward sonnig

und hell im Hails

und in seiner Seele .

„ Ja , " seufzte er ,

„ wie die Großmutter
einmal . "

Dabei ging über

sein dürres , runzliges

Gesicht ein seliges

Lächeln wie ein

huschender , schüch¬

terner Frühlings ,

sonnenstrahl . — —
Seine Seele war

wieder sonnig gewor¬

den . Er hatte den

Weg znrückgefunden

in die lichtdurch -
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strahlte Jugend . Immer wieder huschte das Lächeln über sein Ge -
sicht wie der Schimmer einer seligen , verlorenen Zeit . - —

Lisbeth war wieder in den Garten gegangen . Sie war wie im

Traume , wie wenn sie von

Maienlust und Blumenduft

berauscht wäre . Ihre Seele

war weit geöffnet , wie wenn

sie ahnend einer wunder¬

baren kommenden Offen¬

barung entgegenharrte . —

Absichtlos brach sie Vergiß¬

meinnicht und wand sie

zum Kranz , langsam und

sinnend , träumend und

ahnend . Auf der Holzbank

saß sie an der niedrigen

Umfassungsmauer , auf der

Holzbank , über die sich

blütenreich die Zweige des

spanischen Flieders neigten .

Langsam legte sie ein

Blümchen ans andere , zart

und sinnig , träumend und

ahnend . — Als sie fertig

war , setzte sie sich das

Kränzlein ins flimmernde

Lockenhaar , legte wunschlos

die Hände in den Schoß

und sah mit weitgeösfneten

Augen in den sonnigen

Frühling hinein . -

Da ward plötzlich das Ge -

büsch auseinandergebogen ,
und aus der Blütenpracht

heraus blickte eines Mannes

Angesicht lächelnd auf die

Träumende herab . Lange

betrachtete er das liebliche

Bild . — Lange . — Da

knackte es im Geäst . Sie

sprang erschrocken auf . —

„ Fritz ! " schrie sie und griff nach dem Kränzlein im Haar . Der lachte

herzhaft und fröhlich .

„ Laß sein , " sagte er , „ so gefällst du mir . "

Und mit einem Satze sprang er über die niedrige Mauer zu ihr
in den Garten hinab .

Sie hatten mit¬

einander auf der

Schulbank gesessen ,

Lisbeth Pfeiffer und

Fritz König . Hin¬

terher waren sie

sich fremd geworden .

Nach Jahren erst

hatten sie sich wieder

gesehen .

Einmal . — Erhalte

im Waldesgrün ge¬

legen und zwischen

den Buchenkronen

hindurch nach dem

blauen Himmel ge¬

späht . Und ein¬

mal — da hatte er

an der niedrigen

Gartenmauer gestan¬
den und die Blu¬

menpracht gesehen ,

und des Mädchens

Gestalt war wie eine

Aas Denkmal des belgischen Kurfürsten Johann Wilhelm in ßöln - Wülheim

vom Bildhauer Schmitz , gestiftet von der Fabrik Christoph Andreae aus Anlaß ihres
zweihundertjährigen Bestehens . wich . Matthäus , Loln .
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Ate neue evangelische Auferstehungskirche zu Düsseldorf - Höerkasscl wird am Kimmel -

sahrtstag ekngeiveiht . Iran Ester , Düsseldorf .



duftige Frühlingsblume gewesen .

Seit der Zeit sahen sie sich oft

und wußten es nicht , daß sie

einander gern hatten . Es war

eine Sehnsucht in ihnen zu¬

einander hin , unbewußt und un¬

ausgesprochen . — Und seht standen

sie beieinander wie Braut und

Bräutigam .

„ Gib mir auch ein Sträußlein

ins Knopfloch , " sagte er — und

hinterher küßte er sie . —

Da scholl aus dem Hause

des alten Pfeiffer Stimme . Sie

zitterte selig .

„ Lisbeth ! " rief er , „ Lisbeth !"

So hatte er ' s noch nie gerufen .

Es klang so warm und weich .

Lisbeth hatte es eilig . Sie lief

ins Haus , Fritz König schritt be¬

dächtig hinterher .

Sie hatte das Kränzlein im

Haar und er das Sträußchen im

Knopfloch . —

An der Tür blieb sie zögernd

stehen .

„ Komm ! " sagte sie dann

hastig , sie wußte es selbst nicht ,
warum .

„ Komm ! " sagte sie , „ er wird

sich freuen , wenn er uns so sieht . "

So traten sie ins Zimmer .

Kapellmeister Kranz von KSßkin
wurde an Stelle von Kapellmeister Alcmpecer als Erster
Dirigent an das Barmer Stadlthcatcr berufen . z „ t. Ztl.-Lo .

Da war ' s dem Alten wieder ,

wie wenn seine sonnige Jugend

zu ihm hereinträte . Er wollte den

beiden entgegeneile » , war aber

nicht einmal imstande , sich zu

erheben . Er zitterte und tastete

nach dem Sonnenlicht .

„ Kinder , " sagte er , „ Ihr seid

der Frühling . Kommt herein zu

mir . Es ist so kalt hier allein —

und so schaurig . "

Sie setzten sich zu ihm und

wunderten sich . — Sie waren ihm

immer aus dem Wege gegangen . —

Und er erzählte von der Zeit ,

die einmal begraben war hinter

düsteren Zypressenschatten , von der

Zeit , in der der Frühling in seinem

Hause gewesen war .

„ Und jetzt , " sagte er , „ wird er

wieder da sein ! — Überall ! "

Er sagte es lächelnd und strich

sich mit der welken Hand über die

runzlige Stirn , wie wenn er die

Erinnerung an eine düstere Zeit

wegwischen wollte .

Und übers Jahr im Mai war

das Häuslein im „ Rosendahl " ,

wie wenn der Frühling dort

Wohnung genommen hätte : sonnig

und duftig und hell .

-

Verschickung eines Kaufes in Wülheim - Styrum . photobous Mengen , Mülheim (m -m ,.
Das ls ovv Zentner schwere Backsteinhaus Parallelstraße Z5 in M .-Styrum wurde mit 4 Rabelwinden von >2 Arbeitern in 2 Std , 40 Min um Ist ,5 in verschoben .



So erne . . . !
Humoreske von

achdem sich im Eisenbahnwagen nur Männer befanden , herrschte

ein fast feierliches Schweigen . Auf den ernsten Gesichtern prägten

sich die ernsten Gedanken aus , mit welchen die sorgen - und auch

sonst noch ausgiebig belasteten Ehemänner am Samstagnachmittag

bei ihren auf dem Lande weilenden teuren und manchmal sogar

sehr teuren Gattinnen zum Rapport zu erscheinen pflegen . Die

Sonne stand im Zeichen des Strohwitwers und brannte heiß durch die

Wagenfenster auf die angstschweißbedeckten , mitunter bis zum Genick

reichenden Stimen der sündhaften Schar . Niemand wagte es , das

bange Schweigen , diese beängstigende Stille vor dem Gewitter , zu

unterbrechen . Der fahrplanmäßige Zug der Südbahn flog mit der

gnazPauer .

Nur der kleine Mann war fortwährend unruhig . Er schien nichts sehn¬

licher zu wünschen , als dem Schmerz , der ihn erfüllte , Ausdruck zu

geben und sich dadurch einige Erleichterung zu verschaffen . Und das

tat er endlich !

„ So eine Bestie !" kam es gurgelnd aus kummergesättigter Tiefe

durch die halboffenen , wulstigen Lippen , in dumpfen Schwingungen

durch die heiße Luft vibrierend . Wie jähes Erschrecken faßte es die

schwitzenden Seelen der Fahrtgenossen . Hatte auch jeder von ihnen

sein wohlzugewogenes Teil an seinem Hauskreuze zu tragen , so war

doch die Äußerung des Mißvergnügens darüber in solcher Form im

höchsten Grade unpassend . — Es war ja doch — trotz alledem — die

Man der Haufe des Erbprinzen von Mraunschrveig am S . War : Ate Kaiserin , Kerzogin Wiktoria Luise , der Kaiser und
Kerzog Grnst August nach der ZLegrüßung am ZZahnyos. euch Lcnm »gl,°ve „ .
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üblichen Verspätung , durch die , wie es schien , höhnisch lachenden

Gefilde , der Richtstätte zu . Die trotz der offenen Fenster beklemmende

Atmosphäre schien immer schwerer zu werden und verdichtete sich

endlich zu einem bangen Seufzer , der bis zu diesem Augenblick fast

sichtbar über den Glatzen geschwebt hatte .

Die zustimmenden Blicke aller richteten sich auf den Eigentümer

des Seufzers , doch dieser ließ die teilnahmsvolle Aufmerksamkeit , die

er erregt hatte , gänzlich imbeachtet . Es war ein kleiner Mann , dem

man es ansah , wie ungewohnt den : sonst gewiß lebensfreudigen

Antlitz die Sorge war , die sich in diesem Moment darauf lagerte , wie

schwer es der von sanftem Kummerspeck abgerundeten Gestalt wurde ,

sich unter das schwere Joch zu beugen , das das unerbittliche Geschick

auf seine Schultern gewälzt .

Wieder war jene ergebungsvolle Stille eingetreten , wie sie von

allem Anfang in diesem Kreise geübter Strohwitwer geherrscht hatte .

angetraute Gattin ! Mißbilligende und vorwurfsvolle Blicke trafen

den dicken Herrn von allen Seiten . Dieser aber hielt ihnen mit ruhiger

Würde stand . Neben ihm saß ein etwas lang geratener Herr , den der

seinem Nachbar unwillkürlich entschlüpfte Ausruf in Helle Entrüstung

versetzte . Er konnte sich nicht enthalten , diesen nach einer kleinen

Pause anzureden : „ Aber , mein Herr , ich bitte Sie , so ein Ausdruck !"

Der Angesprocheue richtete den überraschten Blick eines bei einem

Raubzuge überrumpelten Kaninchens auf den Entrüsteten : „ Aus¬

druck ? ! — erlauben Sie mir - wie würden denn Sie sagen , wenn

Sie so ein Rabenvieh im Hause hätten ? "

Der Lange schnellte von seinem Sitze empor , schnappte knaxend

wieder zusammen und drückte sich dann in die Ecke , möglichst weit vor

seinem Nachbar entfernt . „ Unerhört , wie man so von seiner Gattin

sprechen kann !" brummte er vor sich hin , indem er sich dem Fenster zu

wandte , in der Absicht , sich nicht mehr um seinen Nachbar zu kümmern .
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Jetzt aber wurde dieser lebendig ! Mit heftiger Bewegung faßte

er den entrüsteten Herrn beim Arm : „ Aber wer sagt Ihnen denn , daß

ich von meiner Frau spreche ? " — „ Nun , ich sollte doch meinen —
wovon das Herz

voll ist , davon geht
der Mund über !"

„ Da haben Sie

recht , mein Herr l

Bei mir aber ist

es ein Hund , der

mir das Herz voll

macht !"

„ Ein Hund ? —

ach — nun , dann

bedauere ich . "

Trotz feines
Kummers blickte

der kleine Mann

triumphierend um

sich , daß es ihm

gelungen war , sich
mit einem Wort

von dem schmäh¬

lichen Verdachte

zu reinigen , in so

wenig refpektier -

licher Weise von

seiner besseren

Hälfte gesprochen

zu haben .
Der andere er¬

griff wieder das

Wort : „ Aber

sagen Sie mir

nur , wenn die

Frage erlaubt ist ,

wie ist es möglich ,sich so zu kränken wegen eines unvernünftigenTieres ? "

„ Unvernünftig , sagen Sie ? " replizierte der Kleine erregt , „ ich

sage Ihnen , das Vieh ist vernünftiger als ich !" .

Ein leichtes Achselzucken war die Antwort .

„ Darüber zu urteilen , bin ich allerdings nicht in der Lage ,

immerhin aber würde es mich doch sehr interessieren , einige

Beispiele zur Bekräftigung Ihrer Behauptung zu vernehmen . "

„ Beispiele ? O ,

damit würde ich

bis Triest nicht

fertig ! Sie sollen

Beispiele haben ,

daß Ihnen die

Haare zu Berge

stehen werden . "

„ Das dürste

Wohl schwer mög¬

lich sein , " klagte

der Lange , mit

wehmütigem

Lächeln über seine

tadellose Glatze

streichend .

„ Ah so , Sie

haben noch gar

keine Haare —

nun , das macht

nichts , hören Sie

nur zu : Der Hund

heißt Wokurka . "

„ Ein sonder¬

barer Name für

einen Hund !"

„ Ja ,damitfängt

die Geschichte an .

DasViest wollte
keinen andern . "

„ Wie ist das

möglich ? " „ Ganz

einfach , wir gaben

ihm alle möglichen Namen , er hörte nicht darauf , bis mich einmal ein

Freund , der Wokurka heißt , besuchte , diesen Namen merkte er sich . "

„ Und darauf folgt er ? " — „ Aber keine Spur ! — Übrigens

ist das Nebensache . — Der Hund , ein ungeheuer großes , starkes

Die erste deutsche Wotorlustschiff - Ziülsrerin Kräuseln Alfriede Itiotte . Im . Ill .-vcrl .
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Aas größte Schiff der Welt , der Zttesendampser „ Materlnnd " der Kamöurg - Amerika - Liiliei
Ltwa 276 m mißt das Schiff in der Länge , so '/r IN in der Breite und Gil IN in der Tiefe . Mittschiffs türmen sich elf Decks übereinander : HO m liegt
die Kommandobrücke , 60 in die (Oberkante der drei Schornsteine und 76 in der Flaggenknoxf der beiden Masten über dem Kiel . Der Dampfer hat eine
Besatzung von (200 Köpfen und kann H050 Passagiere unterbringen : 700 in der ersten , 600 in der zweiten , ( OSO in der dritten und ( 700 in der vierten Klasse -
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Vieh , ist das Geschenk eines befreundeten Arztes , der ihn weggeben

mußte , weil er ihm bei seinen Visiten in alle Krankenzimmer nach¬

stürmte und die Patienten zu Tode erschreckte . Von diesen : seinen :

ersten Herrn trennte er sich sehr leicht , während er zu mir twm ersten

Tage an eine beängstigende Anhänglichkeit zeigt . So hatte ich ihn

einmal weggegeben . Da gäb ' s plötzlich mitten in der Nacht ein ent¬

setzliches Krachen ,

Poltern und Klir¬

ren . Ich und

meine Frau fielen

beinahe aus den

Betten vorSchreck .
Woknrka war

znrnckgekommen

und durch die ge -

schlosscneGlastüre

ins Schlafzimmer

gesprungen . Mit

einen : Freuden -

gehenl , das in

der ganzen Stadt

zu hören war ,

stürzte er sich auf

mich , der ich mich

eben erhoben

hatte , schleuderte

mich ins Bett

zurück und leckte

nur das Gesicht , daß ich glaubte , die Nase müsse mir abbrechen . "

Der Erzähler atmete schwer in der Erinnerungan diese Operation .

„ Überhaupt , seine Freudenbezeugnngen , " fuhr er in größter Er¬

regung fort , „ ich sage Ihnen , mein Herr , die sind mein Ruin — mein

Tod ! — Denken Sic — unlängst kommt er nur ans der Straße

cntgcgengestürmt , ich hatte ihn zu Hause gelassen , springt mit einen :

Geheul , daß alle

Pferde scheu

werden , an nur

empor und schlen¬

dert mich in die

Auslage eines

Delikntessenhänd -

'ers , so daß ich

eine Schüssel mit

Heringssalat zu

sitzen kam . — So

eine Bestie !"

Eine allgemeine

Heiterkeit verbrei¬

tete sich behaglich

in : Waggon ,dessen

Insassen den : Er¬

zähler dankbar

waren für die an¬

genehme Ablen¬

kung ihrer trüben
Gedanken . Man

verstand jetzt den

Ausruf von vorhin

und würdigte ihn

durch zustimmcn -

des Kopfnicken .

„ Ich sage Ihnen , meine Herren , " wandte sich der unglückliche

Hundebesitzer nunmehr an die ganze Gesellschaft , „ ich würde weiß

Gott was darum geben , trenn ich das Vieh losbringen konnte ! Der

Hund hat nichts als Untugendei : . So zun : Beispiel hat er auch die

Gewohnheit , alles heimzubringen , was er findet , und so füllt er die

Wohnung an mit alten Stiefeln , Dachziegeln , verwelkten Buketten ,

leeren Flaschen , zerbrochenen Töpfen , und wenn mcp : ihm diese

Dinge nachwirft , so holt er sie wieder zurück und legt sie auf den

Speisetisch . Aber das wäre noch nicht die geringste Unbequemlichkeit ,

die einen : das Tier in der Wohnung verursacht . — Gott behüte , daß

ein fremder Besucher , der die Bestie nicht kennt , ihr ein freundliches

Wort sagt ! — Da wedelt er ! — Aber wie ? — Haben Sie schon ein

großes Schwungrad bei einer Dampfmaschine gesehen ? Genau so

dreht sich sein

Schweif sausend

und pfeifend durch

dieLuftund 'schlägt

dabei die ganze

Zimmereinrich¬

tung in Splitter .

Meine Herren , Sie

glauben mir viel¬

leicht nicht , aber

ich sage Ihnen ,

wenn er sich kratzt ,

dann zittert der

Fußboden und

klirren die Fenster
wie bei einem

Erdbeben , und er

kratzt den ganzen

Tag ! — Am

ärgsten aber treibt

er es bei Regen¬

tvetter . Heulend

wie ein Schakal wälzt er sich in jeder Kotlache , um sich dann wieder

abzuschütteln — meine Herren , Woknrka hat auf diese Weise schon alle

Häuser in B . bis znm zweiten Stock mit Kot bespritzt ! — Höher sind

sie nicht . " — Mit einem Ivie von unterdrücktem Schluchzen vibrierenden

Ton setzte der Bedauernswerte seine Rede fort : „ Meine Herren , geben

Sie mir einen Rat , vielleicht wüßten Sie jemand unter Ihren Bekann¬
ten ,der sich für das

Tier interessieren

würde ? Ich ver¬

lange ja nichts

dafür , in : Gegen -

tc il , ich wäre

gern bereit , dem

Abnehmer eine

Aufzahlung zu

leisten ! Denken

Sie nur , was er

meinerSchwieger -

inuttcr getan hat !

Sie kan : uns zu

besuchen , dabei

trug sie einen

großen , blumen¬

geschmückten Hut .

Was wollen Sie ,

sie liebt die Blu¬

men , und der

Hund hat dieselbe

Schwäche ! Kaum

ist sie ins Zimmer

getreten , springt

das Vieh ans sie

los , reißt ihr den

Hut vom Kopfe und ergreift bannt die Flucht ! — Vierzehn Tage

konnte die Arme vor Schreck kein Wort über die Lippen bringen !"

Der Zug näherte sich meinem Ziele , ich erhob mich , um mich

zu verabschieden , und auch die übrigen Herren folgten meinem Beispiele ,

nicht aber , um den Zug zu verlassen , sondern um mich nach den : Preise

des Hundes zu erkundigen , und als der Zug die Station erreicht hatte ,

war eine lebhafte Versteigerung im schönsten Gange .

ßntmnrf für das neue Katyaus in Kätingen ,
der mit den : ersten Preise ausgezeichnet wurde . (Architekten vcrheyen und Stobbe in Düsseldorf .)
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Kcrrn K . Wenckcs „ Kartifan " mit Jockei Wcistjanpt , Sieger im Arnyjaljrs - Iagdrennen zn

Düsseldorf am 10 . Wai . Icon Esser , Düsseldorf .
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